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Wirkung von Beizmitteln auf Septoria nodorum Berk. und 
Fusarium culmorum (W. G. Smith) Sacc. an Weizensaatgut 
Efficacy of seed disinfectants for the control of seed·borne Septoria nodorum Berk. and Fusarium culmorum (W. G. 
Smith) Sacc. on wheat 
Von K. Hanuß, A. Oesau, H. Ehle und H. Reinhard 
Zusammenfassung 
Die Behandlung von Weizensaatgut mit zwei Quecksilber­
haltigen (Ceresan Spezial und Vitavax Kombi) und vier 
Quecksilber-freien Beizmitteln (Voronit Spezial, Faligerm, 
DuPont Benomyl und Derosal Trocken beize) erwies sich nur 
in vitro als wirksam gegen samenbürtige S. nodorum und F.
culmorum. 
In Gewächshausversuchen war die Wirksamkeit dieser Mit­
tel in gedämpfter Felderde geringer und in natürlicher Feld­
erde nicht ausreichend. 
In Freilandversuchen konnte unter Berücksichtigung der 
Faktoren Feldaufgang, Ährenzahl und Kornertrag kein fungi­
zider Effekt mehr festgestellt werden. 
Abstract 
2 mercurial (Ceresan Spezial and Vitavax Kombi) and 4 non mercurial 
seed disinfectants (Voronit Spezial, Faligerm, DuPont Benomyl and 
Derosal Trockenbeize) controlled satisfactorily seed-borne S. 
nodorum and F. culmorum on wheat in vitro. 
Results obtained from trials carried out in the glasshouse demon­
strated a slightly reduced efficacy of these disinfectants in sterilized 
field soil and an insufficient control of the pathogens in natural field 
soil. The seed dressing had no significant effects on crop emergence, 
number of ears and grain yield in field experiments. 
Einleitung 
Spelzenbräune (Septoria nodorum) und partielle Taubährig­
keit (Fusarium culmorum) an Weizen treten in niederschlags­
reichen Sommern häufig auf (HANUSS und ÜESAU, 1973). Sie 
schränken den Ertrag oft erheblich ein; darüber hinaus beein­
trächtigt F. culmorum die Backqualität des Weizens (BOCK­
MANN, 1964). Selbst wenn es nicht zur Bildung von Sehmacht­
korn kommt, kann das Saatgut einen erheblichen Anteil infi­
zierter Körner enthalten, wodurch Keimfähigkeit und Trieb­
kraft deutlich gemindert werden. 
Zwar gelingt es mit Hilfe von Fungiziden, Erkrankungen 
der Ähre mehr oder weniger zu bekämpfen, jedoch reicht eine 
Behandlung der Ähren nicht aus, um die Karyopsen in jedem 
Fall vor Infektionen zu schützen. Krankes Saatgut gilt deshalb 
als wichtige Infektionsquelle für das epidemische Auftreten 
beider Mykosen (OBST, 1977). In Fortführung der von 
HANUSS und ÜESAU (1973) gemachten Untersuchungen 
wurde in den Jahren 1975 bis 1977 die Wirksamkeit von 
6 Getreidebeizmitteln gegen beide Pilze von den obengenann­
ten 3 Pflanzenschutzdienststellen geprüft (HANUSS und 
ÖESAU, 1977). _In diesem Zusammenhang galt es ferner, 
geeignete Methoden zu erarbeiten, die für die Prüfung von 
Beizmitteln gegen diese Pilze benötigt werden. 
Material und Methoden 
Die von den 3 Dienststellen verwendete Methodik war weitge­
hend standardisiert. 
Die Beizung des Saatgutes erfolgte mit folgenden Mitteln 
und Aufwandmengen: 
Ceresan Spezial (1, 75 % Methoxyäthylquecksilbersilikat) 
200 g/100 kg; 
Vitavax Kombi (48% Carboxin + 1,33% Methoxyäthyl­
quecksilbersilikat) 300 g/100 kg; 
Voronit Spezial (3% Fuberidazol + 25% Quintozen) 200 g/ 
100 kg; 
Faligerm (20% 8-Hydroxichinolin + 20% Kupferoxychlorid 
+ 20% Quintozen) 200 g/100 kg;
DuPont Benomyl (50% Benomyl) 200 g/100 kg;
Derosal Trockenbeize (60% Carbendazim) 100 g/100 kg.
In Klammern sind die Wirkstoffe und deren Gehalt in Prozent
angegeben.
Alle 6 Mittel zeichnen sich in den o. a. Aufwandmengen 
durch eine h!nreichende Wirksamkeit gegen den Steinbrand 
an Weizen aus; allerdings sind DuPont Benomyl und Faligerm 
seit kurzem nicht mehr zum Vertrieb gegen diese Krankheit 
zugelassen. 
Laborversuche 
Versuchsorte: Münster 1975 und Mainz 1976. 
In Anlehnung an die Methode von KIETREIBER (1961) 
wurden Körner auf feuchte Wellpappe bzw. feuchtes Filterpa­
pier in Plastikschalen gelegt. Pro Versuchsglied (Kontrolle 
und je Mittel) wurden 4 Schalen mit je 100 Körnern ange­
setzt. Die Versuchsdauer betrug 14 Tage bei 10 °C im 
Dunkeln. 
Das Saatgut (Winterweizen „Kranich") war mit S. nodorum
bzw. F. culmorum natürlich infiziert. 
Gewächshausversuche 
Gedämpfte Felderde: 
1 Versuch in Mainz im Frühjahr 1976, Anlage in dampf­
sterilisierter Erde (sandiger Lehm), 4 Plastikschalen 
(30 X 50 X 6 cm) pro Versuchsglied mit je 100 Körnern, 
Gewächshaustemperatur: 8 °C ± 2 °C, Versuchsdauer: 
38 Tage. 
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Saatgut: Winterweizen „Jubilar" mit natürlichem Befall 
durch S. nodorum, Befallsgrad nach KrETREIBER-Methode in 
der Kontrolle: 46 %. 
Tabelle 1. Wirkung von Beizmitteln auf Septoria nodorum und Fusa­
rium culmorum im Laboratorium 
- 2 Versuche/KIETREIBER-Methode -
Winterweizen „Kormoran" (künstlich mit F. culmorum infi- Versuchsglieder S. nodorum F. culmorum 
ziert), Befallsgrad mit KIETREIBER-Methode in der Kontrolle: 
42%. 
Natürliche Felderde (sandiger Lehm): 
2 Versuche in Braunschweig in den Jahren 1976 und 1977, 
Vorfrucht 1975: Sommergerste, 1976: Sommerweizen; 4 Pla­
stikschalen pro Versuchsglied mit je 50 Körnern, Gewächs­
haustemperatur: ca. 12 °C, Versuchsanlage: Anfang Januar, 
Versuchsdauer: 8 Wochen. Die Pflanzen befanden sich dann 
im 3-Blatt-Stadium. Sie wurden ausgegraben und auf den 
Befall untersucht. 
Saatgut im Versuch 1976: Sommerweizen „Kolibri" mit 
natürlichem Befall durch S. nodorum, Befallsgrad nach K1E­
TREIBER-Methode in der Kontrolle: 100 %. 
Winterweizen „Kranich" mit natürlichem Befall durch F.
culmorum, Befallsgrad nach KrETREIBER-Methode in der 
Kontrolle: 51 %. 
Saatgut im Versuch 1977: vergl. hierzu Methode des Braun­
schweiger Freilandversuches. 
Freilandversuche 
l Versuch in Braunschweig 1976/77: 
Bodenart: lehmiger Sand, Vorfrucht 1976: Zuckerrüben; Par­
zellengröße: 10 m 2 , 4 Wiederholungen je Versuchsglied, Aus­
saat: 18. November 1976, Aussaatmenge: 200 kg/ha, ortsüb­
liche Düngung, Behandlung mit 4 1/ha Certrol DP (Dichlor­
prop-Salz + Ioxynil) + 1 1/ha Cycocel (Chlormequatchlorid) 
zu Beginn des Schossens. 
Saatgut: Winterweizen „Record" mit natürlichem Befall 
durch S. nodorum, Befallsgrad nach KJETREIBER-Methode in 
der Kontrolle: 52 %, Keimfähigkeit: 96%. 
Winterweizen „Kormoran" (künstlich mit F. culmorum infi­
ziert), Befallsgrad nach KIETREIBER-Methode in der Kon­
trolle: 83 %, Keimfähigkeit: 76 %. 
2 Versuche in Mainz 1974/75 und 1975/76: 
Bodenart: sandiger Lehm, Vorfrucht: Gemüse; Blockanlage 
mit 4 Wiederholungen je Versuchsglied, Parzellengröße: 
10 m2, Aussaat: 21. November 1974 bzw. 22. Oktober 1975, 
Aussaatmenge: 350 Körner/m2 , ortsübliche Düngung, Appli­
kationen: 4 1/ha U 46 KV-Combi-Fluid (2,4-D + Mecoprop­
Salze) + 1 1/ha Cycocel (Chlormequatchlorid) zu Beginn des 
Schossens. 
Saatgut im Versuch 1974/75: Winterweizen „Kranich" mit 
natürlichem Befall durch S. nodorum, Befallsgrad nach KrE­
TREIBER-Methode in der Kontrolle: 59 %. Winterweizen 
„Kranich" (künstlich mit F. cu/morum infiziert), Befallsgrad 
nach KrETREIBER-Methode in der Kontrolle: 25 %. Saatgut im 
Versuch 1975/76: Winterweizen „Jubilar" mit natürlichem 
Befall durch S. nodorum, Befallsgrad nach KrETREIBER­
Methode in der Kontrolle: 37 %. Winterweizen „Kormoran" 
(künstlich mit F culmorum infiziert), Befallsgrad nach KrE­
TREIBER-Methode in der Kontrolle: 30 %. 
Der Feldaufgang wurde im 2- bi� 3-Blatt-Stadium des Wei­
zens im Frühjahr ermittelt, und zwar wurden auf 2 X 5 lfd. m 
je Parzelle alle Pflanzen gezählt. Die Bestandesdichte wurde 
kurz vor der Ernte durch das Zählen aller Ähren auf 1 m2 bzw. 
2 X 5 lfd. m je Parzelle bestimmt. 
Die Ergebnisse der Labor-, Gewächshaus- und Freilandver­
suche wurden ,varianzanalytisch verrechnet.
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Kontrolle 
Ceresan Spezial 
Vitavax Kombi 
Voronit Spezial 
Faligerm 
DuPont Benomyl 
Derosal Trockei:ibeize 
GD5% 
ges. Pfl. WG 
% % 
41 
100 100.0 
100 100,0 
100 100,0 
96 93,2 
100 100,0 
96 93,2 
16 
Anmerkung: ges. Pf!. = gesunde Pflanzen 
WG = Wirkungsgrad 
(u%-b%) WG % =· u % X 100 
ges. Pfl. WG 
% % 
36 
99 98,4 
99 98,4 
98 96,9 
98 96,9 
99 98,4 
99 98,4 
9 
u% 
b% 
= durchschnittlicher prozentualer Anteil 
kranker Pflanzen in der Kontrolle, 
Ergebnisse 
= durchschnittlicher prozentualer Anteil 
kranker Pflanzen in „Behandelt". 
In den Laborversuchen zeigten die verwendeten Weizensorten 
deutlich die von KJETREIBER ( 1961) beschriebenen charakte­
ristischen Symptome des Septoria- und Fusarium-Befalls an 
den Koleoptilen. Die Ergebnisse dieser Versuche sind aus 
Tab. 1 zu ersehen. 
Bei einem Anteil gesunder Pflanzen von nur 41 % bzw. 
36 % in der Kontrolle wurden beide Pilze durch die Beizung 
nahezu vollständig bekämpft. Zwischen den Mitteln ergaben 
sich keine statistisch gesicherten Unterschiede in der guten bis 
ausgezeichneten Wirksamkeit. Hinweise auf Phytotoxizität 
ließen sich nicht feststellen. 
Die Ergebnisse des Mainzer Gewächshausversuches in 
gedämpfter Felderde verdeutlichen einen beachtlichen fungi­
ziden Effekt der Mittel auf beide Pilze, insbesondere auf S. 
nodorum (Tab. 2). In diesem Versuch manifestierte sich die 
befriedigende bis sehr gute Wirksamkeit der Mittel gegen S.
nodorum bzw. F. culmorum in einem im Durchschnitt um 
35 % bzw. 25 % höheren Anteil an gesunden Pflanzen gegen­
über der Kontrolle, wobei Faligerm eine statistisch gesicherte 
schwächere Wirkung auf F. culmorum im Vergleich zu 
Ceresan Spezial hatte. 
Wie die Ergebnisse der beiden Braunschweiger Gewächs­
hausversuche zeigen, war die Wirksamkeit der Mittel gegen 
beide Pilze in natürlicher Felderde sehr gering (Tab. 2). Durch 
die Saatgutbehandlung gegen S. nodorum erhöhte sich jedoch 
der prozentuale Anteil an gesunden Pflanzen im Vergleich zur 
Kontrolle im Durchschnitt um 36 %. Die Wirkung der Mittel 
auf F. culmorum war bei einem im Vergleich zu S. nodorum 
schwächeren Befall des Saatgutes geringer. Der prozentuale 
Anteil an gesunden Pflanzen lag im Durchschnitt nur 8 % über 
dem der Kontrolle. Signifikante Unterschiede in der Wirksam­
keit zwischen den Mitteln gegen beide Pilze zeigten sich in den 
Versuchen nicht. 
Die Ergebnisse der drei von Braunschweig und Mainz 
durchgeführten Freilandversuche sind in der Tab. 3 zusam­
mengestellt. 
Der Feldaufgang der Weizenpflanzen wurde durch die Saat­
gutbehandlung nur geringfügig beeinflußt. Bei der Mehrzahl 
der Mittel gegen S. nodorum lag er sogar unter dem der 
Kontrolle; bei den Mitteln gegen F. culmorum war er aller­
dings im Durchschnitt um 8 % höher. Ceresan Spezial und 
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Tabelle 2. Wirkung von Beizmitteln auf Septoria nodorum und Fusarium culmorum im Gewächshaus 
Versuchsglieder 1 Versuch in entseuchter Felderde 2 Versuche in natürlicher Felderde 
S. nodorum F. culmorum S. nodorum F. culmorum 
ges. Pfl. WG ges. Pfl. 
% % % 
Kontrolle 63 
Ceresan Spezial 99 97.3 
Vitavax Kombi 98 94,6 
Voronit Spezial 98 94,6 
Faligerm 98 94.6 
DuPont Benomyl 98 94,6 
Derosal Trockenbeize 99 97,3 
GD5% 4 
Anmerkung: ges. Pfl. = gesunde Pflanzen 
WG = Wirkungsgrad 
(u %- b %) WG% = u % X 100 
70 
99 
96 
96 
92 
95 
94 
5 
WG 
% 
96.7 
86.7 
86,7 
73,3 
83,3 
86,7 
ges. Pfl. WG ges. Pfl. WG 
% % % % 
22 72 
65 60,2 75 10,7 
57 5], 1 82 35.7 
50 43,2 78 21,4 
66 61,4 80 28.6 
55 48,9 81 32,I 
53 46,6 82 35,7 
15 12 
u% 
b% 
= durchschnittlicher prozentualer Anteil kranker Pflanzen in der Kontrolle. 
= durchschnittlicher prozentualer Anteil kranker Pflanzen in „Behandelt". 
Tabelle 3. Wirkung von Beizmitteln auf Septoria nodorum und Fusarium culmorum im Freiland 
- 3 Feldversuche -
Versuchsglieder 
Kontrolle 
Cersean Spezial 
Vitavax Kombi 
Voronit Spezial 
Faligerm 
DuPont Benomyl 
Derosal Trockenbeize 
GD5% 
Feldaufgang 
Anz. Pfl. 
s. ll. 
51,8 
51,2 
48,5 
45,7 
54,3 
52.3 
47,8 
8,7 
Bestandsdichte 
lfd. m Anz. Ähren 
F. C. S. n. 
46,6 55.2 
50,1 54.7 
48,8 58.0 
45,6 55,7 
47,8 56,3 
48,3 56,9 
50.2 57,2 
2,7 2,1 
Kornertrag 
lfd. m S. nodorum F. culmorum 
F. C. dt/ha dt/ha
57,9 63,7 67,6 
61,4 63,9 68,2 
61,3 63,6 68.8 
60,5 62,9 67.2 
60,6 63,5 70.0 
62,4 64.7 68,0 
61,9 64,4 68,7 
2,7 1,8 1,6 
Anmerkung: S. n. = Septoria nodorum. F. c. = Fusarium culmorum, 
Anz. Pfl. = Anzahl Pflanzen, 
lfd. m = laufender Meter. 
Derosal Trockenbeize erwiesen sich den anderen Mitteln 
gegenüber in der fungiziden Wirkung auf den letzteren Pilz als 
signifikant überlegen. 
Über clie Bestockung erfolgte im Laufe der Vegetation-eine 
Kompensation der Bestandsdichte, wie die Ermittlungen der 
Anzahl der Ähren in den Parzellen ergab, und zwar in etwas 
stärkerem Maße in den Versuchen mit Mitteln gegen S. 
nodorum. Bei den Versuchsgliedern ergaben sich diesbezüg­
lich statistisch gesicherte Unterschiede nur zwischen der Kon­
trolle und Vitavax Kombi gegen S. nodorum sowie zwischen 
der Kontrolle und Ceresan Spezial, Vitavax Kombi, Faligerm, 
DuPont Benomyl und Derosal Trockenbeize gegen F. cul­
morum. 
Der Befall an Sproßteilen, Ähren und Körnern mit S.
nodorum und F. culmorum war in sämtlichen Parzellen sehr 
gering (unter 3 %). 
Die Beizung des Saatgutes mit den Mitteln gegen beide 
Pilze führte - mit Ausnahme von Faligerm gegen F. culmorum 
- zu keiner signifikanten Steigerung des Kornertrages; überra­
schenderweise auch nicht mit den Quecksilber-haltigen Mit­
teln Ceresan Spezial und Vitavax Kombi. Die Ergebnisse
demonstrieren somit, daß die geprüften Mittel unter Freiland­
bedingungen praktisch keine hinreichende Wirksamkeit gegen
S. nodorum und F. culmorum haben.
Diskussion 
Aufgrund der bei diesen Untersuchungen gesammelten Erfah­
rungen sollten bei künftigen Prüfungen von neuen Beizmitteln 
gegen S. nodorum und F. culmorum an Weizensaatgut fol­
gende Versuche durchgeführt werden: 
1. Der Laborversuch nach KIETREIBER ( 1961) zur Bestim­
mung des Befallsgrades des Saatgutes und der Wirksamkeit
sowie Verträglichkeit der Mittel in vitro.
2. Der Freilandversuch unter Berücksichtigung der Parame­
ter Feldaufgang, Ährenzahl und Kornertrag zur Ermittlung
der Wirksamkeit und Verträglichkeit der Mittel in vitro.
Gewächshausversuche haben in dem Zusammenhang nur
einen bedingten Aussagewert. 
Falls derartige Versuche hierfür vorgesehen werden, sollten 
sie vorzugsweise in gedämpfter Felderde durchgeführt wer­
den, weil die Bodenmikroflora durch die Dämpfung weitge­
hend ausgeschaltet ist. HOLMES und COLHOUN (1973) emp­
fehlen zwar Gewächshausversuche in natürlichem lehmigem 
Sand für die Prüfung der Wirksamkeit von Beizmitteln gegen 
S. nodorum an Weizen; in natürlicher Felderde kann aber der
Befall mit samenbürtigen Pilzen an Weizen durch ein unbe­
kanntes bodenbürtiges lnokulumpotential entweder gefördert
oder gehemmt werden.
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Methodenvergleich zur Extraktion von Blatt- und 
Knospennematoden (Aphelenchoides spp.) aus 
Erdbeerpflanzensprossen 
Comparison of methods for the extraction of leaf and bud nematodes (Aphelenchoides spp.) 
from strawberry plant crowns 
Von B. Böhmer und B. Weit 
Zusammenfassung 
Die Ergebnisse der 4 Extraktionsverfahren (Baermanntrich­
ter-Verfahren mit Wasserstoffperoxid, SEINHORST-Sprühver­
fahren, Belüftungsverfahren nach WYSS, Doppeltrichter­
Sprühverfahren) bei 2 Extraktionszeiten ( 48 und 96 Stunden) 
werden dargestellt und diskutiert. Die meisten Nematoden 
wurden mit dem Doppeltrichter-Sprühverfahren bei 96 Stun­
den Extraktionszeit aus der Pflanzensubstanz gewonnen. 
Abstract 
The results of 4 extraction methods (Baermann funnel with H,O,. 
SEINHORST spray method, aeration method according of Wvss, doÜble 
funnel spray method) at 2 extraction periods (48 and 96 hours) are 
represented and discussed. The greatest number of nematodes could 
be obtained with the double funnel spray method at 96 hours extrac­
tion period. 
Zur Erfassung des Befalls von Erdbeerpflanzen mit Blattne­
matoden Aphelenchoides fragariae (Ritzema Bos) Christie 
und A. ritzemabosi (Schwartz) Steiner im Rahmen der Aner­
kennung von Erdbeervermehrungsbeständen durch den amtli­
chen Pflanzenschutzdienst kommen in Deutschland mehrere 
Methoden zur Anwendung. Die üblichen Untersuchungsme­
thoden standen daher im Vergleich und wurden dem Doppel­
trichter-Sprühverfahren gegenübergestellt. Eine möglichst 
repräsentative Bestimmung der Nematodendichte mit gerin­
gen Streuungen ist eine zwingende Voraussetzung für eine 
gerechte Kontrolle der Erdbeervermehrungsbestände auf 
Aphelenchoiqesbefall. 
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Material und Methode 
Der Vergleich bezog sich auf die folgenden 4 Extraktionsver­
fahren: 
- Baermanntrichter-Verfahren mit Wasserstoffperoxid nach
HIRLING (1971 a und b)
SEINHORST-Sprühverfahren (1950)
- Belüftungsverfahren nach WYSS (1968)
- Doppeltrichter-Sprühverfahren verändert nach HOMEYER
(zit. von GOFFART 1959)
Das zu untersuchende Pflanzenmaterial wurde aus gleich­
mäßig verseuchten Erdbeerpflanzen der Sorte 'Senga Sen­
gana' gewonnen. Beide Nematodenarten (Aphelenchoides 
fragariae und A. ritzemabosi) waren in den Pflanzen vorhan­
den. Zur Untersuchung wurden die Wurzeln am Wurzelhals 
abgetrennt und die entfalteten Blätter vom Erdbeersproß 
abgeschnitten (nicht gerissen), so daß ein kleiner Blattstielrest 
am Pflanzensproß verblieb; damit war gewährleistet, daß die 
in den Blattachseln befindlichen Nematoden nicht verloren 
gingen. Diese Nematodenarten dringen nicht in das Pflanzen­
gewebe von Erdbeeipflanzen ein, sondern leben zwischen den 
Gewebeteilen des Sprosses. Das zu untersuchende Pflanzen­
material bestand dann aus dem Pflanzensproß mit unentfalte­
ten jungen Blättern und Blattstielresten (Abb. 1). 
An den Pflanzenteilen anhaftende Bodenpartikel wurden 
auf einem Sieb mit Wasser abgespült. Das Zerschneiden der 
aufbereiteten Pflanzensprosse in Scheiben hat sich als günstig 
erwiesen, um ein möglichst vollständiges Auswandern der 
Nematoden zu erreichen. Zu diesem Zweck eignet sich eine 
Gemüse-Raspel mit Scheibenmesser (Jupiter Elektro-
